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Gegen das Vergessen
Betreuter Alltag in der
Demenz-WG im Awo-Haus
am Hofgarten. Seite Fünf

Brücken schlagen
Bei der Eine-Welt-Nacht am Eppin-
ger Gymnasium haben Schüler sich
in Projekten mit fremden Ländern
beschäftigt. KRAICHGAU 30

Premiere lässt Luft nach oben
Neues Rappenauer Festival ist
mäßig besucht, Bands wollen
aber nachlegen. Kraichgau 31

Ihr direkter Draht zu uns
Telefon 07131 615-615
Mo.–Fr. 7–19 Uhr, Sa. 7–12 Uhr

Wetter in der Region
Teilweise Sonne
20 bis 23 Grad

Schnell gefunden
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„Gefrorene Träume“
Gefeierte Uraufführung in der Kili-
anskirche Heilbronn: Wie Neue Mu-
sik an das Dachstein-Unglück vor 60
Jahren erinnert. KULTUR 27

Britsch verliert
Profiboxer Dominik Britsch hat in
Rostock die zweite Niederlage kas-
siert. Die Punktrichter sahen den
Tunesier Ouerghi vorn. SPORT 21

Den Rechner schützen
Der jüngste Datenklau zeigt, wie
wichtig es ist, am heimischen PC ei-
nige wichtige Sicherheitstipps zu
beherzigen. SERVICE 9

Spektakel „Tango Passion“
Leidenschaft und 1300
Besucher bei der Tango-Show
im Audi-Forum. Kultur 23

Weiter Dialog
mit Russland

BERLIN Trotz der Aussetzung der
deutsch-russischen Regierungs-
konsultationen werden die Kontakte
zu Russland in dem Gesprächsfo-
rum „Petersburger Dialog“ aufrecht
erhalten. Bei einem für den 23. April
geplanten Treffen in Leipzig soll es
bleiben. Das haben die Vorsitzenden
Lothar de Maizière und Viktor Sub-
kow ungeachtet der durch die russi-
sche Annexion der Krim ausgelös-
ten Krise vereinbart. dpa SEITE 2

Ungarn: Orban
vor klarem Sieg

BUDAPEST Bei der Parlamentswahl
in Ungarn zeichnet sich ein klarer
Sieg von Regierungschef Viktor Or-
ban ab. Laut einer telefonischen Um-
frage unter Wahlberechtigten von
gestern Abend kommt sein rechts-
nationaler Bund Junger Demokar-
ten (Fidesz) auf 48 Prozent der Stim-
men. Veröffentlicht wurden die Zah-
len nach Schließung der Wahlloka-
le. Das vorläufige amtliche Ender-
gebnis sollte nachts vorliegen. dpa

Millionen Afghanen wählen
Drohungen getrotzt – Keine Welle der Gewalt

KABUL Millionen Afghanen haben
den Drohungen der Taliban getrotzt
und bei der Präsidentenwahl einen
Nachfolger von Amtsinhaber Hamid
Karsai bestimmt. Mit der Wahl be-
reiteten sie der ersten demokrati-
schen Machtübergabe in der Ge-
schichte Afghanistans den Weg.
Zwar kam es zu tödlichen Anschlä-
gen der Taliban. Die von den Auf-
ständischen angedrohte Welle von
Angriffen auf Wahllokale blieb aber
aus. Die Abstimmung am Samstag
verlief besser als erwartet. Bundes-
außenminister Frank-Walter Stein-
meier (SPD) würdigte die hohe Be-
teiligung als „beeindruckend“.

Beschwerden Erste offizielle vor-
läufige Teilergebnisse werden erst
in den kommenden Tagen erwartet.
Das Endergebnis will die Wahlkom-
mission (IEC) am 14. Mai verkün-
den. Sollte kein Bewerber eine abso-
lute Mehrheit erhalten, ist für den
28. Mai eine Stichwahl vorgesehen.

Nach Schätzungen der IEC betei-
ligten sich am Samstag rund sieben
Millionen der mehr als zwölf Millio-

nen Wahlberechtigten an der Ab-
stimmung.

Bei der Wahl 2009 waren 5,8 Mil-
lionen Stimmen abgegeben worden,
von denen 1,2 Millionen wegen Be-
trugs für ungültig erklärt wurden.
Bei der Wahlbeschwerdekommissi-
on (ECC) gingen am Wahltag nach
Angaben eines Sprecher 162 doku-
mentierte Beanstandungen wegen
Betrugs oder anderer Unregelmä-
ßigkeiten ein. SEITE 2

Behälter mit Wahlzetteln werden in Kan-
dahar verladen. Foto: dpa

Nach Zechtour in
Toilette aufgewacht
ULM Zu tief ins Glas geschaut hatte
ein 26-Jähriger, der nach einer Zech-
tour in der Toilette einer Ulmer
Gaststätte aufwachte. Der Mann
habe den Feierabend der Angestell-
ten auf dem WC verschlafen und sei
am Morgen in dem geschlossenen
Lokal wieder zu sich gekommen,
teilte die Polizei mit. Der Mann wur-
de nach einem Notruf befreit. dpa

Mercedes auch in
Bahrain vorne

SAKHIR Beim ersten Nachtrennen in
Bahrain hat das Mercedes-Team
den Großen Preis in Sakhir gewon-
nen und damit den zweiten Formel-
1-Doppelerfolg binnen einer Woche
gefeiert. Am Sonntag triumphierte
der Brite Lewis Hamilton erneut vor
Nico Rosberg, der Deutsche vertei-
digte aber die Führung in der WM-
Gesamtwertung. Titelverteidiger
Sebastian Vettel landete auf der
sechsten Position. red SEITE 19

Aufregung beim
Landesjägertag

OPPENAU Baden-Württembergs Mi-
nisterpräsident Winfried Kretsch-
mann (Grüne) hat im Streit um ein
neues Jagdgesetz zur Mäßigung auf-
gerufen. Die Jäger sollten ihre Ab-
lehnung aufgeben und sich mit
Sachargumenten an der Debatte be-
teiligen, sagte Kretschmann beim
Landesjägertag in Oppenau im
Schwarzwald. Das Jagdgesetz sei im
Kern 20 Jahre alt und müsse refor-
miert werden. dpa SEITE 6

Europawahl: CDU setzt auf Merkel
BERLIN Kanzlerin verspricht auf Parteitag mehr Bürgernähe – Kritik an Türkei

D ie CDU will mit einer ganz
auf Kanzlerin Angela Merkel
zugeschnittenen Kampagne

die Europawahl am 25. Mai gewin-
nen. Die CDU-Chefin versprach am
Samstag beim Parteitag in Berlin
Stabilität sowie Reformen für mehr
Wirtschaftskraft und mehr Bürger-
nähe in der EU. „Europa muss ein
Kontinent sein, der zeigt: Man kann
erfolgreich sein, wenn man auf Frie-
den, Freiheit und Wohlstand setzt“,
sagte sie. Die Einigkeit der Europä-
er beweise sich auch in der Ukraine-
Krise mit Russland.

Ihr Wahlprogramm beschloss die
CDU nahezu einstimmig – nach kur-
zer Debatte gab es lediglich eine Ge-
genstimme und eine Enthaltung.
Zentrale Punkte sind Finanzen und
Wirtschaft, der Arbeitsmarkt, Steu-

ergerechtigkeit sowie die Forde-
rung nach mehr Bürgernähe.

Merkel sagte: „Es ist nicht egal,
wer in den nächsten Jahren die Auf-
gaben in Europa löst.“ Die Union ste-
he für ein klares Nein zur Verge-

meinschaftung von Schulden unter
den Euroländern.

„Europa muss bürgernäher wer-
den“, verlangte Merkel. Wenn man
es nicht schaffe, die Regeln der eu-
ropäischen Kooperation auf den
Marktplätzen zu erklären, dürfe

man sich nicht wundern, dass Men-
schen skeptisch würden. Der Was-
serdurchlass von Duschköpfen ge-
höre nicht in europäische Entschei-
dungskompetenz.

Antrag Auch Spitzenkandidat David
McAllister sagte: „Wir wollen keine
EU, die sich in bürokratischem
Klein-Klein verzettelt.“ An die
Adresse derjenigen in Deutschland
und anderen Ländern, die Europa
miesmachten, unterstrich er aber:
„Für uns hat Europa nicht nur einen
Preis, sondern auch einen Wert.“

Unionsfraktionschef Volker Kau-
der (CDU) sagte mit Blick auf die
Türkei, ein Land, das nicht bereit
sei, den zentralen Wert der Freiheit
zu akzeptieren, sei „meilenweit von
unserem Europa der Wertegemein-

schaft entfernt“. Einen Antrag aus
Hessen, die EU-Beitrittsverhand-
lungen mit der Türkei nach der vorü-
bergehenden Twitter-Blockade in
dem Land abzubrechen, lehnten die
Delegierten aber ab. dpa SEITE 2
Kommentar „Madame Europa“

„Wir wollen keine EU, die sich
in bürokratischem Klein-Klein
verzettelt.“
David McAllister, CDU

Wichtiges 2:0
des VfB

STUTTGART Die Rekord-Bayern erst-
mals geschlagen, Trainer Sami Hyy-
piä in Leverkusen entlassen und im
Tabellenkeller zwei Traditions-
clubs, die sich mit aller Macht gegen
den drohenden Abstieg wehren –
auch auf der Zielgeraden kommt in
der Fußball-Bundesliga keine Lan-
geweile auf: Der VfB Stuttgart klet-
terte nach dem 2:0 gegen den eben-
falls gefährdeten SC Freiburg auf
Rang 15. Auch der Tabellenletzte
Eintracht Braunschweig landete
gestern einen Sieg (3:0 gegen Han-
nover); 1899 Hoffenheim spielte bei
Hertha BSC 1:1. red SEITEN 15-17

Gipfeltreffen des Schachsports im Kraichgau

Eppingen Die Weltelite des Schachsports hat sich am Wochenende erst-
mals zum Bundesligafinale in der Region getroffen. Mit von der Partie in
der Eppinger Hardwaldhalle war der frühere Weltmeister Anatoli Karpow

(links am Brett). Deutscher Meister wurde wie erwartet die OSG Baden-
Baden. Gastgeber SC Eppingen fiel auf den vierten Platz zurück. Mehr als
1500 Zuschauer verfolgten die Spiele. Foto: Klaus Krüger/SEITEN 18,29

Der Spitzenkandidat der konserva-
tiven Parteien für die Europawahl,
Jean-Claude Juncker, beklagte,
viele Menschen wüssten den Wert
der europäischen Einigung nicht zu
schätzen. Im Grunde müssten für
sechs Monate mal wieder Grenzen
eingeführt werden, weil die Men-
schen nicht mehr wüssten, was
Grenzen bedeuten. dpa

Europäische Werte

ZDF stellt
Wetten, dass..?
im Herbst ein

Sender führt sinkende Quoten
und Kritik als Begründung an

BERLIN Der ZDF-Showklassiker
„Wetten, dass..?“ wird im Herbst
nach fast 34 Jahren Laufzeit einge-

stellt. Der Sender
reagiert damit auf
sinkende Quoten
und zunehmende
Kritik vor allem an
Moderator Mar-
kus Lanz. „Der
Rückgang der
Zahlen zeigt, dass
sich die Sehge-
wohnheiten ver-
ändert haben und
das Format an An-

ziehungskraft verloren hat“, sagte
ZDF-Programmdirektor Norbert
Himmler nach der Show am Sams-
tag in Offenburg. dpa SEITEN 2, 8

Markus Lanz
Foto: dpa

Kommentar

Madame Europa
Es ist geradezu grotesk, worüber in
diesem Europawahlkampf disku-
tiert wird. Selten war die Situation
angespannter, nie war unklarer, wo-
für Europa steht und wie es sich wei-
terentwickeln soll. Was aber wird
heiß debattiert: Ob es sinnvoll ist,
dass die CDU bei ihren Wahlkampf-
plakaten einzig auf die Kanzlerin
und nicht auf den nationalen oder
gar europaweiten Spitzenkandida-
ten der Christdemokraten setzt. Da-
bei machte Angela Merkel beim Eu-
ropawahl-Parteitag der CDU un-
missverständlich deutlich, wer das
Sagen hat: Was in Europa entschie-
den wird, das ist immer noch in ers-
ter Linie Sache der Staatschefs. Und
es ist vor allem Angela Merkel, die
den europäischen Takt vorgibt.

Das wissen sowohl David McAllis-
ter als auch Jean-Claude Juncker, die
in Berlin eher wie Statisten agierten.
Der eine will als nationaler Spitzen-
kandidat nach Brüssel – welche Po-
sition der abgewählte niedersächsi-
sche Ministerpräsident dort dann
aber bekleiden soll, ist völlig unklar.
Der andere möchte EU-Kommissi-
onschef werden. Doch Angela Mer-
kel lässt auch den in Luxemburg ge-
scheiterten Juncker überdeutlich
spüren, dass diese Entscheidung
nur die europäischen Regierungs-
chefs treffen.

So wird die Europawahl in
Deutschland wieder zu einer Mer-
kel- und damit Stimmungswahl. Ein
größeres Interesse an Europa ha-
ben die Bürger nicht. Sie sind zwar
gegen zu viel Regulierung, schätzen
den Frieden und genießen irgend-
wie die Reisefreiheit. Das war es
dann aber auch. Die Ukraine und
Türkei sind Randthemen. Eine be-
denkliche Entwicklung. Dass die
Bedeutung Europas nach wie vor
bei den Wählern nicht ankommt,
das haben alle Politiker zu verant-
worten – ob in Brüssel oder Berlin.

@ Ihre Meinung?
uwe.heer@stimme.de

Angela Merkel gibt den
Takt vor: Die Staats-
chefs sagen, wo es in
Europa langgeht.

Von Uwe Ralf Heer
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